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Die Entwick lullg dc.; r Fischotl crpopulnt ioll in der DDR wi rd mi t gr oBer Aufmerksamkeit 
ver folgt. Anlnß d ~lzu i st der <1u f fä lJigc Bcs tand srückg:lng der Ar l' in fast nllen eu ropäischen 
Lündcrn. Mit eier Aufgabe, den Bes tand des Otte rs in unse rem Land zu ermitte ln, be faßte 
sich der Fachbereich Zoologie der Mnrtin-Lu thcr-Univcr sitüt. I-lalle. Auf der Gruncll <1Sc 
eines Aufrufes - ~I\ kt i on Fischotter 1972M gCI1<lnnt - meldeten inform ierte Naturbeobach­
ter Otternachweise (STUßßE 1977). Dem folgte die ~ Aktioll Fischotter 1984 ~. Die Ermitt· 
lungen werden seither <luf anderer Grundl<1ge kon t inuierlich weitergeführ t. Es bestehen 
d<ldurch klare Vorstellungen über den Oll'crbestand in den jeweiligen Ter ritorien sowie 
deren Entwickl ungstcndenzcn. 

Im Gegensatz dazu sind Verbreitung und Bes tJnd in vergangen er Zeit nu r l ückenh~l ft be· 
kannt. Ei ne Quelle sin d die ~Schri rtcn des S:ichsischen F isch c rci.ve rei n s.~ Der "Sächsische 
Fischerei·Verein" im ehcnwlige ll Kön igreich S:lehsen wurde am 27. 2. 1884 gegründet. Im 
gleichen Jahr erschien d ie N I'. 1 ei er ~Sch r i fte n des Süchsischell Fischcreiver einsH

, im [ olgen­
den SSFV gen<1 llnt. 1 Die Z ielste llungen des Verein s war en [achlidle Weiterbildu ngcn, 
Rechtsbeistand und Kampf gegen ~ Fi sch fci n de". In den SS FV von N r . 1 bis N r. 50 stand an 
vorderer Stell e der Auf ru f zum Kam pf gegell den Fischotter . Dieses Vorhaben wurde sys te· 
Ill<ltisch und m it erheblichem finanziellen Au f wand verfolgt. W~ihrend den gleich fa lls als 
~ F isch fc ind e· eingest u ft('n W:lsseramsel und Eisvogel <1 usdrücklich zur Erhaltung der Art 
eine Schonzeit eingeräumt w<l ren. zielte die Fischotterbekämpfung auf eine Ausr ottung hi n. 
An laß für die rücksiclll'siose VerfOlgung wm das M ißverhältnis zwischen einer wenig er · 
t rags rciehell Tcichwi l'l'SClwft und einem rela t iv hohen Fischotterbestand . 

Angaben zum Fischon er fi nden sich in el en SSFV vor allem in dem jähl'lidlcn ~ Be r i ch l' über 
bezahl te Fang· Pr5miell " . <l lI sgeferti gt du rch deli jeweil igen stellvert retendcn Vor sitzenden ; 
im jährfichen ~ Bc ri cht über die Gener alversammlung des Vcreill s~, ausgeferti gt durch den 
jeweiligen Schrift führer ; im jäh rli chen "Ber icht über die Thätigkeit des Ve reins", ANONYM. 
sowie in dem in allen Ausg<1ben zu findenden Aufruf ~ Vortei le, we lche der Ver ein b j e tcl'~. 

ANONYM . 

Grundlagen d cl' FischoUcl'beld iml)fung von 1868 bis 192 1 

Auf eine systematische Fi scho tte r bek~impfung in noch früherer Zei t gibt' es nur wenige 
H inweise, z. B. ging in den Jnhrell vor 1800 gegell den Fischotter der ku ~fürs ll j ch e Ott ern · 
fänger vor (PIL K 192-1). Der Fi sehotl'erbekäm p[ullg zlI r Ze,it des .Süchsischell Fischer ei·Ver· 
eins" lag die "Fischel'eigesctzgebung für das Kön igreich Sachsen" vom 15. 10. 18G8 zu 
Grunde (STEGUCH 1895). D<l rin heißt es: j) Den Fischereiber echtigten - nicht :lber den 
bloßen I nhabern von Fischkarten (11 . § 4) - ist ges tattet. Fischottern und Fisch('ei her zu 

1 Die =ur Auswertung her:lI1gc:ogcllc 2. Au(Jagc trägt die Angabe .N r. 1/1886" 



fangen und ohne Schießgewehr zu tödten. Sie haben dieselben jedoch binnen 2·1 Stunden Oll 
den Jagdberechtigten abzugeben (I. § 13)" . Vom Gliindungsjahr an z<lhlte der Verein für 
die Erlegung jedes Otters eine Prämie von 6 Mark . Diese wurde auf Beschluß der General­
versammlung vom 6. 2.1887 auf 5 M<l rk verringert (SSFV NI'. 5/ 1887 S. 12). 

In den SSFV heiß t es im Zusammenhang mit der in Auss icht gestellten Pr:imienzah lung: 
.. Behufs de r Eriangu ilg de r Prämie ist die Fischotternase (ungefähr in der Größe eines sil­
bernen 5-Markstückcs) - - - einzusenden und eine von der Or l"sbehörde. dem dienstlichen 
Vorgesetzten oder de r Gutsherrsclw (t ausgestellte und unterstempclte ode r untersiegelte 
Bescheinigung beizufügen, daß das Stück gesetz li cher Weise innerhalb des Königreiches 
Sachsen erlegt· wmde. Es edolgt" d<lnn sofort di e portofreie Übersendung der Prämie. 
Selbstbeschein igu ng ist nicht· gestatteLH (SSFV 1 u. (olgende). 

Ein übel'[Öl'ster Pöpel stel lte au f der Genera lversammlung VOIll G. 2. 1887 vergeb lich den 
Antr<lg, die Otternp rümien auf 3 M:lrk herabzusetzen. Auf diese Weise w~ire sie in ihrer 
Wirksamkeit st<1rk verm indert· worden. Gemesscn am d<1ll1zlligen Geldwert· hande lte es 
sich um ei ne be<lchtliehe Pdmie. Ab 1907 wurde die Pr5mienzahlung nu r noch an Mitglieder 
des Vereins, deren ßeamtc sowie an For5t- und Auf5ichtsbe<lmte der S!";i clte und Gemeinden 
gele istet (z. B. SSFV NI'. '11/191 0) . Zu dieser Zeit war der Zusam menbruch der Fischot ter­
po pulat ion in den Gewässe rn des Königreiches Sachsen bereits e rfolgt (s . Abb. I ; Tab. 2). 

Pr5micnzahl ung für erleg te Fischott er im Königreich Sachsen VOll 1885 bis lal9 
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Die Einsendung der Otternasen bereitete im Sommer Probleme. Wiederholt wurde darauf 
hingewiesen, doß diese vorhe r ausreichend zu trocknen bzw. entsprechend zu verpacken 
seien. da die Post Beschwerde wegen üblen Geruches geführt habe (z. B. SSFV Nr . 7/1888). 
Der Anspruch auf die Prämienza hlung erlosch, wenn die Otternase nicht innerhalb von 
2 Mona ten nach Erlegung e ingesan dt wurde (z. B. SSFV 32/1903). 

Zusä tzli ch zur Prämienzahlung nutzte der Vere in weitere Möglichkeiten , um den Kampf 
gegen den Otter wi rksam zu gestal ten. Es wurde Reklame gemacht für eine Herstell erfirma 
von Ottem eisen, und man empfahl den Kauf der Schrift des bekannten MAX von dem 
BORNE HTod den Ott"ernH zum Pt-c is von 5 Pfen nigen. Die auf Fernleihe eingerichtete Bi­
bliothek des Vere ins enthielt zum Sachgebiet H Fischfeinde~ mehrere Ve röffentlichungen über 
den Otter sowie über den Gebrauch von Otternhunden (z. B. SSFV Nr. 1111890). 

Auf de r Generalve rsammlung des j ahres 1888 wu rde die Möglichkeit der Anschaffung 
e iner OHcrn· Hundemeute di skUl"iert. Dabei ste llte man fest, daß deren Anschaffung sowie 
die Gew;ih rung eines Unt"erhaltsbeitrages di e Kräfl"e des Vereins überste igen. Die An­
schaffungskos ten fü r I Paar abgerichtete Hunde wurden mit 500 Ma rk angegeben. Der Ver· 
e in stellte lediglich einen Unterhaltsbeitrag von 120 Mark jährlich in Aussicht. 

Um einen zus5. tzli chen An reiz neben de r Prämiellzahlung zu schaffen, stellte der Verein 
im Jahr 1887 den Antrag an die I-lohe Ständekammer des Königreiches Sachsen, kunftig den 
Wegfa ll der Ab lieferungspflicht fur e rl rgte Fischotter gese tzlich fes tzulegen. Bereits vo rher 
war darauf hingewiesen worden, daß ei ne solche Abliefe ru ngspfl icht nicht bestand in 
Preußen se it dem 30. 3. 1880 und in Hessen schon se it dem j ahr 1795 (SSrV Nr. 3/188G 

5. 1'11 . 

DCI' Antrag bel-ücksich l'ig l' ausdrücklich. d:1ß die Erlegung von Ottern mi t der Ottern­
I-Iundemell te, :1uch dann, wenn keine Schu ßwaffen zur Anwen dung gelangten, o hne vo r­
herige Verständigung mi t dcm jagdberechtigten unzu lässig se ien (SSFV Nr. 5/1887 S. 11) . 
Das Ergebnis des Anl"rages kon nte nicht ermittell" we rden. 

Ergebnis der ßekälllilrung 

Die vom Verein gefördencn Bekä mpflingsmaßnahmcn el'\viescn sich a ls übe raus wirksam. 
Als Anhang zum Knssenbericht des Vorjahres e rsch ien jährli ch der "Bericht über bezahl te 
Fangprä l1li e n ~ in den SSFV durch den jewei ls dafür Verantwortli chen. Die riick läufige ll 
F<lngcrgcbnisse (s. Abb. '1 bzw. Tab. 2) machen deu tli ch, daß es zu einer erheblichen Dczi­
mieru ng des FischOtl"erbcSt"andes kam. Die St reuung der Ergebnisse ist mi t großer Wahr· 
scheinlichkei t auf den unterschiedlichen j ~i hrli chcl1 Witterungsablauf zurückzuführen. Winter 
mit langan haltcnde l' geschlossener Eisdecke auf den Gewässern begünstigten den Fallen­
fan g, milde Winter erschwerten ihn. 

Der auf das jahr 1902 fo lgende offen sichtliche Zusammenbruch der Fischotterpopulation 
könnte durch mehrere vora ngehende strenge Winte r e ingeleite t worden se in. Beispielsweise 
ist das in den SS FV wiederholt genannte Vorkommen um Großharthau (ENDLER 1889; 
STEGLICH 1895) offenbar zu m Erlöschen gebracht" worden . Es war noch in den Jahren 1888/ 
89 mit insgesamt 10 erl eg ten Ottern in cl en Beri chten ve rtreten. (Für c1 en Zeitraum von 
Herbst· 1913 bis Frü hj ahr 191-1 liegen umfangreiche persönliche Aufzeichnungen des Fischer­
meis ters der HPrinzlich-Schwarzenburgischen-Fischzuch tH, Großharthau, vo r. Obwohl dieser 
P"ischermeisrer mit großer Genauigke it und einer bemerke nswerten Aufgeschlossenheit für 
die Natur d iese Au fze ichnungen führte, fe hlt'e jeder Hinweis a\lf den Otter.) 

Rückschlüsse auf frü here Fischo tterverbreihlng 

Ocr für die Prämienza hlung jeweils Ve rantwortl iche fügte zu Abrechnung und Addition 
der Gesamtzahl jeweils noch die Spalte bei HAm erfolgreichsten wa ren". In diese für das 
vorausgegangene Jahr erscheinende HEhrent"afe l" wurde aufgenommcn, wer 3 oder mehr 
Otter crlegt hat te bzw. zu 1- 2 Ottern zusätzlich noch Reiher erlegt hatte . Die dabei ge­
machten Ortsangaben (s, Tnb. 2) beziehen sich zwar ausnahmslos auf den Wohnort des Fän­
gers, sie lassen jedoch Rückschlüsse auf die ehemalige Verbreitung und den Bestand des 
Otters zu. Die Herkunft der erlegten Otter dürfte in nicht zu großer Entfernung vom an­
gegebenen Wohno rt zu suchen sein, da es sich überwiegend um ortsgebundene Menschen, 
Z. B. Waldhüter, Fischmeiste r, Gärtner, Müller 1I . :1 . handelt. In keinem Fa ll erfolgt ein Hin-
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wcis ~U( einen gewerbsmäßigen Fiinger. Die in mehreren Fiillen für ein begrenztes Terri · 
torium seh r hohen Ergebn isse einzelner F:inger. z. B. Großharthau 1889 (7 Otter), könnten 
durch das Erlegen vollsUindiger Würfe gefördert worden sein . 

D ie FangzahJen geben kein vollständiges Bild der Erlegungen, da <lb 1885 in der Amts­
h<luptmannschaft Borna eigene Prämien gezahlt wurden und die Prämienzahlung durch 
den Sächsischen Fischcrei -Vere in damit entficI. In Einzelfällen wurde <luch aus untcrsch ied· 
lichen Criinden die Prämie verweigert. Die Aussagefähigkei t der Angaben wird dadurch 
nur unbedeutend vermindert. 

In einem Bericht über die Cesamterlegung von Fischfe inden (SSFV 31; 1902 S. 42- 44) 
erfolgt einmalig eine Allfschlüsselung der bis einschl ießlich 190"1 erlegten Otter auf die da­
maligen Amtshauptmannschaften. In diesem Bericht wird dar<luf verwiesen, dflß es auf­
fallende Ungleichgewichte bei der verbreitung des Otter s gibt": 

Tab. 1 Prämien;:;:ahlung für erlegtc Fischotter in den Amtsh:luptm:"Lnnsch:lrtcn des Königreichcs S:tehSCIl 
188i- 1901 (:m s SSFV JI{1902 S. iJ) 

Il:lul:e n 90 Dil)POldiSW:lldc 2.; Ann:tbcrg W 

Pinu " Zitt:lu " Zwick:lu S 

Osch :t!"z 39 Flüh:t 23 I\ucrb:tch 
l\1:tricnbCt): J7 Croßcnh:lin " Meißcn 
Prcibcrg JJ Leip:ig " Drcsdcn·Altsl:ldl 
PI:lUCIi " Olsnitz " I.öb:tu 
K:"Lmcn: " Döbeln H CI:tuch:tu 
RochIi!": " Schw:lr:cnbcrg H Chcnmilz 
Gri mm:"! ,r. Born:l " Drcsdcn·Neust:lcll· 

ßereit·s 2 J"hre spiitcr crfo lgte offensichllich der Zusammenbruch der Fischotterpopula· 
hOIl in den Gewässern des Königreiches Sachsen. Dementsprechend kam es zu einem außer­
ordentlichen Rückgang der Fangzahlen (s. Abb. 1; Tab. 2). Waren bis einschließlich 190·1 
noch 597 Otter erlegt worden, so erhöMe sich diese Zahl bis 1919 nur Uill weitere 57 Ottel". 
Die von 1884 bis 1919 erl egten 65'1 Otter vertei len sich auf die heutigen Bezirke w ie folgt: 
Bezirk Dresden 296 Olter, Bezirk Karl -Marx·Stadt 222 Otter, Bezirk Leipzig 109 Otter. 

Bei 27 Ottern war eine Zuordnu ng wegen fehlender Ortsangabe nicht möglich. (zum Ver~ 
gleich: im selben ZeitTaum pdimiiertc der V('J'ein das Erlegen von 2294 Reihern und 119 

Fischadlern) 

Neben den Bemühungen, den gegenwärtigen Bestand ei es Fischotters in unserer I-Ieimat 
zu ermitteln, gilt es gleichermaßen, die ehelTInlige Verbreitung und den Bestand zu rekon· 
struieren. Dem wurde sowohl in sich auf ausgedehnte Untc rsuchungsgebiete beziehenden 
Arbeiten (CREUTZ 1964; STUBBE 1977; KUBASCI-! 1984) als auch in Arbeiten von nur 10· 
kaler Bedeutung (z. ß. FI EDLER 1987) Rechnung getragen. Die in den ~Schrifte n des S:ich­
sischen Fischerei -Vereins'· enthaltenen H inweise (s. Tab. 2) dürften (]ZlZU eine wertvolle 
Ergänzu ng se in. 

Der dem Fischotter in der DDR zugest<lndellC hohe Schutzstatus sowie zusätzli che MZlß· 
nahmen zum Artenschutz wirken sich für den Bestand in dem vom Vcrfasser langfristig 
untersuchten Kreis ßischofswerda positi v aus. Seit" ctwa "1970 wandern rege lmäßig Fi schotter 
über die Zuflü sse der Schwarzen Elster in das Kreisgebiet ein (FIEDLER 1987). Sie ent­
stJ.mmCn dem Vorkommen im Lausitzer Teichgebiet, das als ein Reproduktionsgebiet der 
Art für die DDR eine bedeutende Rolle spiel t (ST UB BE 1977; KUBASCH 1984). Zum Lau­
sitzet" Teichgebiet gchören zum Teil die in Tab. 1 aufgeführten Amtshau ptmannschaften 
BZlutzen und Kamenz, die bis zum Jahr 1901 den 1. bzw. den 7. Platz in der Rangfolge der 
Otterer legungen unter insgesamt 16 Amtshauptmannschaften des Königreiches Sachsen 
einnahmen. Die damalige w ie die heutige Bestandssituat ion belegen eindrucksvoll, wie diese 
Landsch<lft den Ansprüchen des Otters entgegenkommt. 

Bei den Nachweisen der in heutiger Zeit in das Kreisgebiet Bischofswerdas einwandern­
den Otter bildet der Raum Croßhart"hau einen Schwerpunkt. Auch dies st immt mit den 
Angaben in elen SSFV überein . Die regelmäßige Zuwanderung von Ottern in unser ~n das 
Lausi tzer Teichgebict grenzendes Terri torium ist allerdi ngs nicht gle ichzusetzen mit einer 
l! igenstiind igcn Reproduktion . In wenigen, in ihrer Ausdehnung gut bekannten Reviercn 
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h.:lll"ell sieh einzelne Otter über Jllhrc aur. Neuankömml inge durchwandern diese Revier L: 
und gehen eincm ungewisscn SchicksClI entgegen. Bei einer Zuf;,llsbeobdchtung konnte fest·­
gestellt werelen, eldß es bei der Begegnung zwischen einem or tsfremden Exempl olr und dem 
Revierinhdber nur zu eincr relati v harmlosen Auseinandersetzu ng kZUTI. Der die Ansi ed­
lung von Ottern begrenzende rakwr ist" offenbar der äußerst ge r inge Fischbest<lnd eier 
Fließgewässer. 

Ein ausreichender Fischbestand ist für überwinternde Otter bedeutsam, d<l Trock enle­
gung der Karpfenteiche über elen Winter und die verständliche Sicherung der Hälteranla­
gen die Otter beim Nahrungserwerb in eine dramatische Situat ion bringen. Entsprechend 
hoch sind die Verluste wandernder Otter außerhalb der bekannten Ein stände während des 
Winter s (FIEDLER 1987). 

1m Gegensdtz zu den Verhältn issen zur Zei t des Sächsischen I~ i scherei-Vcrein s spielt der 
Otter in den Abwdchste ichen ei er großen Teiehwirl'schaften !l l s Problem tier eine unterge­
ordnete Rolle , so c1<1ß er auch ohne gesetzlichen Schutz von einsichtigen Fischern als Kost ­
gängcr geduldet würdc. 

1m Kreis ßischofswcr<\(l ist <ll s vorläufiger Höhepunkt <leI' erfreulichen Entwick lung in 
diescm begr enzten Gebi et im Jahre 1989 erstmalig wieder der Ndchweis ei ner Fähe mit 
1 Jungotter gelungen (Sichtnachweis und Spuren). Es dürfte der er ste Jungon er im Ter · 
ritorium sei t Beginn des Jahrhunderts se in. 

Die bei den Gewässern ebenso wie in :tllell dnderen Ber eichen zu crwdrtende Verbesse, 
rung der Umweltsituation kann sich duch auf den Fischotterbes t"!lncl pos iti v dllswi rkell . 

T:liJ . 2 AttsziiJ.:c a lls _Bcricht ühcr he:::\hll c Fa n).: . l' r;i m icn- in SS I'V NI' . I hi s .')0 (UlR.I - l!l 20) 

J ahr/ 
GCS:lnll::.:thl 

2. I-lj . \88~ 

19 Otter 

1885 

87 Oll e r 

1 ~8G 

G8 Otter 

18117 
~I Olt e r 

\ 888 
3\ Olt CI' 

I flS 9 

1>2 Oller 

""" 3G OUcr 

1891 
30 Otter 

\892 
19 Oll e r 

1893 

28 Otter 

1894 
J J Ollc r 

1895 

23 Ott er 

189G 

22 Ott e r 

1897 

2 \ Ollcr 

I S9S 

111 Otl e r 

Wohn ort e rfolg reicher F;inger und t\ n:::"lhl der Ot tel' 

nr:H1ßvig 3 

Lun::cll:a u 5; Wcißcnllo l"1l 3; Obcrrnylau 3; Ticfcllau 3; Bornit:: 3; Cutt :\ \1 3; Raulcnkr:an:: 3; 
Ucrrc lith 3; Loch m ii hl c b. Reieh st:idl 3; DolSl'n hain 3 

]{admcrit::. b . Nickrich G (erlq;\ in Sachsen); Po rschcml o rf tJ . Diirrrührsd o rf 5; Ho hnSlcin 4 ; 
Zelh:\ \1 b. Muld:a ~ ; lJiihl cn b. Riitha 3 

Miigk"n:: b. WU I'::.c n 5; Koscl1t : b . Wülknit:: 3; Schii ll :l h . C:avcl'lit::. J; l.engcfeld i. Er: ­
getJirgc J 

Krummhcnnersclorf J; Ra(l rHl'rit:: 3 {e rlegt in Sach sen) ; Großh:l rt:lu J ; !{cichs t5d t 3 

Großh:lrth au 7; Nicderbobrit~ch .J; Elst erthalrnühlc b . 0 1s nH : 3; Rcch~nh :lUs b . ßock:ll1 J; 

Rotl\"cl"ll scl orf 3; Kohlbach b . Pinu 3 

Co pi!: b . Pirn:\~ ; r.Hi!(lcn: J; Griinlh:l l 3 ; Dilbr:l h . Oßlin~ 3 

Gutt:au J; Göd a 3; Döllra 3; Eistel'th:a lmühl e Post· I 'ltl l\d s~ rüll J; Kllpfc rh:ullnler Grünt hai b . 
OltJenhau 3 

]{i ngcth:ll b . Mi\lwcida 3; Ha(lrnc r it : Post Nick risch e; Copi! : h . Pim a ~ 

Lichl cnh:l in J; Plau c il i. v . 3 : Gülla 3; K5rnl\~ er s w:\I (l e h . llic llenrniih!c J 

I'l :lucn i. V. 3: R oscli tJer~ b . Oberwciseh!i!:: J ; Kleind ubra ll b . Merka 2; Kiini~swarlha I ; 
KoseHt:: b . Wülknit: ! 

pirk i . V . ~ ; Krack:\u Be:. Dresden J: Küni).:sw:\ r!ha 2; Kl ci ncluhr:a h . MerkEt 1 

Künigswa rtha 3; Koselil: h . Wülknil: 2 

Borni!: J; Schönheidcrh:allllllc r 2; l-Iol sch:a b. Ncschwil::. 2; Königswa rlh:a 2; Lauenhain h . 
Mil\\"d<!a 2; COlllllle rau b . Kön;gswarth:a 2 ; Li ppit sch b . Milkcl! 

Guttau b . ß:lul:en J ; Re llchcrsd orf h . 0 1he rnha\1 2; Ncch cm h . Do rnmrit z ! 
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11I!l!l 

22 Otter 

1900 

20 Otter 

190 1 

17 a ll el' 

1902 
2 ~ Oller 

19()) 

I S Ott er 

"'" 1 Ott er 

1905 

) Otter 

ItlUr, 

3 alter 

1907 

lt10S 

) Otte r 

1909 

1910 

1911 

I alt er 

1!1I 2 
2 Oll er 

Chellln it :. 5; Fr:m cnhain Be: . Dresden J; SI ei bach i. Er:gebiq;e 2 

Königsv,' artha ) : Kriebstcin 1 : Raithcn post Stauchit: 2 

Künigswartha 1 : Sch a rfen stein 3; Mariells tern b. Pallsch w it ::. 2; Copil : a . d . EIbe 2; 

Kucka u b . Panschwit: 2 

Fiu sterau b . Wolkcnslcin ): Scharfcns tein i. Sach sen) : Ti efell au 2 : Ha lbendorf b . Guttau 2: 

Deulschba selit : I 

Web:ande b . Großenhain : GUll all b . Uaut:ell Ii 

Kaufungen b . Wolkcnberg 

Chemnit: 2 

Walda 2 

Rot hn:lußli l: ) 

Ncschw it : 1 

Neehern 2 

191) b is 191 7 kein a lt er erl egt 

l!o1l l1 

I Otter 

1919 

1 Otter 

Zusammenfassung 

Neben der Era rbeitung aktueller Daten zum Fischotter ist es notwendig, auch dessen 
früh eren Bestand und d<ama ligc Verb rei tung zu ermitteln. Dazu wurden die ,.Schriften des 
Sächsischen Fischerei·Ve reinsH als Quelle genutzt. Sie enthalten verstreut Angaben zum 
Fischotte r, aus clenen sich sowohl Erken ntnisse zu r früheren Verbreitung a ls auch zum 
Rückgang a ls Folge intensiver Bekämpfu ng ergeben. 

Ein Ve rgle ich mit der de rze itigen Bestandss itua tion zeigt. claß zwei Gebiete, in denen 
laut Quelle schon früher überdurchschn ittlich vie le Fi schotter e rl eg t wurden, auch heute 
wieder e inen stabilen Bestand an Fischottern aufweisen. 
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